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Sturm gegen Lloyd George
X London, 24. Juni.

Mancheſter Guardian veröffentlichte geſtern einen Artikel,

wonach innerhalb der engliſchen Regierung ein
Komplott aufgedeckt wurde, um Lloyd George zu
ſtürzen. An der Spitze dieſes Komplottes ſtanden angeblich
Lord Bearkenbead, der Lordkanzler, und Winſton
Churchill. Da aber Churchill die Angriffe gegen Lloyd George
nicht eröffnen wollte, weil er vom Unterhaus keine Unterſtützung
zu erwarten hatte, wurde der Verſuch auf gegeben. Geſtern
abend hat nun Lloyd Bearkenhead dieſe Gerüchte dementiert und
als Erfindung bezeichnet. Indeſſen ſcheint an dem Plan doch
etwas Wahres zu ſein. Die heutige „Daily Mail“ erklärt näm
lich, daß die Mitteilung des Mancheſter Guardian“ verfrüht er-
folgte und der Plan deshalb ſcheiterte. Außerdem habe man den

gegenwärtigen Zeitpunkt, da die Konferenz der Dominions in
London tage, nicht für geeignet gehalten, um eine Kabinetts
kriſe herbeizuführen. Es beſtehe zweifellos ein Komplott gegen
Lloyd George, deſſen Mittelpunkt Churchill ſei, der übrigens
auch der Angelpunkt jeder künftigen Regierungskombinatiton
ſein werde. Schon vor einigen Tagen hatte Lloyd George die
Lordkanzlerſchaft und die Schatzkanzlerſchaft Churchill angeboten,
ſobald Chamberlain das Amt als Schatzkanzler niederlege.
Churchill fühlte ſich anſcheinend gekränkt, daß Chamberlain zum
Leiter des Unterhauſes ernannt wurde. Churchill iſt der Ueber
zeugung, daß die Stunde nahe ſei, wo er der Regierung
Lebewohl ſagen werde. Eine große Anzahl ſeiner poli-
tiſchen Freunde wird das gleichfalls tun. Der für geſtern im
Unterhaus geplante Anſturm gegen das Kabinett
ſcheiterte. Mit großer Mehrheit von 250 gegen 40 Stimmen
wurde das Gehalt des Miniſters ohne Portefeuille Addiſon nach
einer Rede Lloyd Georges bewilligt. Addiſon erklärte ſich
übrigens bereit, das Gehalt von 5000 Pfund auf die Hälfte her
abſetzen zu laſſen.
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Regierungskriſe in England
Sonnabend, 25. Juni

Jn offenbarem Zuſammenhang mit den obigen Angriffen
gegen das Koalitionskabinett ſteht eine Rede Lord Robert
Cecils, der das gegenwärtige Kabinett als einen Mißerfolg
bezeichnete. Er ſagte u. a.: „Wir wollen eine Regierung, an
deren Spitze ein Mann ſteht, dem wir wirklich ver
trauen können, nicht ein Mann, der nur gewandt iſt und
reich an Hilfsmitteln, ſondern ein ſolcher, an den das Volk wirk
lich glauben kann.“ Lord Robert Cecil bezeichnete als einen
ſolchen Mann den Herzog von Devonſhire.

Für die Feindſchaft gegen Lloyd George iſt übrigens auch
eine im „Mancheſter Guardian“ gehaltene Rede des erwähnten
Lordkanzlers Bearkenhead bemerkenswert, in der dieſer in aus

führlicher Weiſe auf die Erneuerung des deutſchen
Handels einging. Zwar ſprach auch er wieder in den üblichen
Phraſen von der „Beſtrafung der ſchuldigen Nationen“, doch
wandte er ſich in entſchiedener Weiſe gegen die Rachſucht, die ſich
der Wiederaufnahme der interſtaatlichen Wirtſchaftsbeziehungen
hindernd in den Weg ſtelle. Niemals, ſo ſagte er, könne die
Wohlfahrt, die vor dem Kriege beſtand, erreicht werden, wenn
die zu Boden geworfene Nation nicht in die Lage verſetzt werde,
wieder eine Rolle zu übernehmen, die ſie zu einem tätigen
Teilhaber am Wiederaufbau der Welt mache.
Unter großem Beifall führte er dann weiter aus, daß man ein
großes Volk nicht zwingen könne, eine ungeheure Ent-
ſchädigung zu zahlen, wenn dieſer Nation die Möglichkeit
und die Mittel vorenthalten würden, um die Jnduſtrie fortzu-
führen, die ſie allein in den Stand ſetze, die Entſchädigung zu
bezahlen. Was die Zahlungsweiſe der Entſchädigung anbetreffe,

ſo wolle niemand das Papiergeld der Schuldner-
nationen erhalten.

Man ſieht alſo, wie die Meinung jenſeits des Kanals vom
Standpunkte des jetzigen Premiers immer mehr abrückt, und wie
ſich England auf ſich ſelbſt zu beſinnen beginnt, nachdem Lloyd
George lange genug ſeine Landsleute durch Annahme Briandſcher
Hyſterien verwirrte.

c T m —555--Der Stand der Räumungsverhandlungen
Der zwiſchen den Generalen Höfer und Heneker ver-

einbarte Räumungsvorſchlag dürfte die Zuſtimmung der Inter
alliierten Kommiſſion erſt morgen oder übermorgen finden.
Es handelt ſich ohne Zweifel nicht um die Schaffung einer neu
tralen Zone, ſondern um die Räumung des geſamten
Gebiete s. Die aus Oberſchleſien zurückgekehrte parlamen-
tariſche Unterſuchungskommiſſion hat, wie uns mitgeteilt wird,
den Eindruck gewonnen, daß die Jnteralliierte Kommiſſion dies-
mal tatkräftig vorgehen will und den nötigen Ernſt zur Ausführung des Unternehmens haben dürfte. és wird indeſſen gut

ſein, nach den bisherigen Erfahrungen keinen zu großen Opti-
mismus an den Tag zu legen und erſt wirkliche Taten der Inter
alliierten Kommiſſion, die uns bisher nur enttäuſcht hat, abzu
warten.

Jm ſtrikten Gegenſatz zu den vorſtehenden Darlegungen, die
den Auffaſſungen Berliner Amtsſtellen entſprechen,
ſteht die nachſtehende Meldung aus Oppeln, die ſich im Augen-
blick nicht nachprüfen läfßt:

Die Verhandlungen innerhalb der Jnteralliierten Kommiſſion
den von General Heneker ausgearbeiteten und vom

deutſchen Zwölferausſchuß angenommenen Räumungsvorſchlag
ſind nunmehr auf dem toten Punkt angelangt. Die Fran
zoſen verharren nach wie vor auf ihrem ablehnenden Stand-
punkt und lehnen irgendwelche weiteren Verhandlungen auf
dieſer Grundlage ohne weiteres ab. Sie ſehen in dem engliſchen
Vormarſch eine durch nichts gerechtfertigte einſeitige Bevor
zugung der Deutſchen, für deren unausbleibliche Folgen ſie die
Engländer verantwortlich machen müßten. Ein erneuter Aus-
bruch des polniſchen Aufſtandes ſei unabwendbar, wenn die Eng-
länder auf der Annahme und Durchführung ihres Vorſchlages
beſtünden, und was dann kommen würde, ſei noch gar nicht vor
auszuſehen. Die polniſchen Führer hätten ihre Leute nicht mehr
ſo in der Hand wie zu Beginn des Aufſtandes, die Wut auf die
Deutſchen und die interalliierten Truppen unter den polniſchen
Jnſurgenten ſei aber nur noch gewachſen. Frankreich könnte
deshalb im Falle der Durchführung des engliſchen Räumungs-
vorſchlages mit Rückſicht auf die Sicherheit ſeiner das Jnduſtrie
gebiet haltenden (7) Truppen notgedrungen nur mit deren
Zurückziehung aus den Städten antworten.

Die vorſtehenden Mitteilungen ſind nicht recht ſubſtanziiert,
klingen aber leider nicht ganz un wahrſcheinlich. Die franzöſiſche
Politik hat von jeher in Oberſchleſien die Sache der Polen ge-
führt, da ſie ja ihre eigene Sache iſt auf Grund jenes Geheim-
vertrages mit Polen. Kein Menſch, der die Verhältniſſe und die
Vorgänge in Oberſchleſien einigermaßen verfolgt hat, kann ſich
dem Eindruck entziehen, daß Frankreich mit eiſerner
Stirn ſeine Politik der vertragswidrigenPolenbe günſtigung weiter treibt und jeden Vor
wand an den Haaren herbeizieht, um ſich energiſchen Schritten
widerſetzen zu können. Daß durch dieſes Verhalten Frankreichs
England und Jtalien unmittelbar kompromittiert werden, dar-
auf haben wir bereits wiederholt hingewieſen. Es ſind aller
dings kaum Zeichen in der letzten Zeit ſichtbar geworden, aus
denen ſich ergäbe, daß die Regierungen dieſer beiden Staaten
S ca wie die Frangoſen jn Oberſchleſien

Jm „Echo des Paris“ erklärt Marcell. Hutin, die Ange
bote Deutſchlands würden von der Löſung der oberſchleſiſchen
Frage abhängen. Rathenau ſei nicht in der Lage, irgendweichen
Verpflichtungen nachzukommen, wenn dieſe Löſung für Deutſch
land ungünſtig ausfalle. Bis zum 15. Juli, dem Tage der Ent
ſcheidung über Oberſchleſien, werde man nichts Beſtimm-
tes über die deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen ſagen
können. Erhalte, wie er glaube, Polen den größten Teil des
oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes, ſo könne man den halben
oder ganzen Reparationsver pflichtungenDeutſchlands Lebewohl ſagen. Dieſe ſeine perſönliche
Anſicht werde, wie er wiſſe auch von hochgeſtellten amtlichen Per-
ſönlichkeiten geteilt.

Freigelaſſen
w. Oppeln, 24. Juni.

Am Mittwoch fand in Schoffſchütz (Kr. Roſenberg) eine
Freilaſſung weiterer Perſönlichkeiten, die durch die gegen
wärtigen Zuſtände in Oberſchleſien ihrer Freiheit beraubt waren,
durch Vermittlung des internationalen Komitees vom Roten
Kreuz ſtatt. 450 bisher von den Jnſurgenten internierte Deut-
ſche wurden ihren Angehörigen zurückgegeben. Das deutſche
Rote Kreuz hat die Fürſorge übernommen.

Der Friede mit Deutſchland
Amerikas wichtigſte Angelegenheit

w. Paris, 24. Juni.
Die „Chicago Tribune“ ſagt in einem redaktionellen Artikel,

ob die Reſolution Knox im Senat oder die Reſo
lution Porter im Repräſentantenhaus angenommen werde,
auf alle Fälle werde der Kongreß gut tun, der koſtſpieligen Fik-
tion, daß Amerika ſich noch im Kriege befinde, ſchleunigſt ein
Ende zu machen. Die Geſetzbücher ſeien mit einem Wirr-
warr von Kriegsverordnungen angefüllt, der im Jntereſſe des
Handels beſeitigt werden müſſe. Der Kongreß habe keine
Angelegenheit zu erledigen, die ſo dringend ſei wie die
Friedensreſolution und keine, die für Amerika ſo
wichtig wäre, als die ſofortige Abſtimmung über
dieſe.

Wie die „Chicago Tribune“ aus Waſhington meldet, gibt der
vom Senator Penroſe eingebrachte Geſetzentwurf zur Fun
dierung der alliierten Kriegsſchuld dem Schatzſekretär unter Vor
behalt der Zuſtimmung des Präſidenten Vollmacht, die Anleihen
oder ihren Zinſendienſt zu konvertieren oder ihre Dauer zu ver
längern, bei Regulierung der Zinſen ausländiſche Werte in
Zahlung zu nehmen und alle Forderungen zu regeln, für die
gegenwärtig keine Pfänder oder Sicherheiten beſtehen.

Nach einer zweiten Meldung aus Waſhington hat Harding
in einem Brief an Penroſe vorgeſchlagen, dem Schatzſekretär ſo
weitgehende Voll machten zu verleihen, damit die Angelegen-
heit in der den Jntereſſen der Regierung dienlichſten Weiſe be-
arbeiten könne. Penroſe erklärte im Senat, der Finanzausſchuß

werde am nächſten Mittwoch mit der Beratung des Geſetzent
wurfs beginnen.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, Halle-Saale
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D die Aufteilung des öſterreichiſch
ungariſchen Goldſchatzes

Von unſerem Wiener Vertreter.
Nächſte Woche werden die Verhandlungen der Liqui

datoren der öſterreichiſch- ungariſchen Bank mit den Ver-
tretern der Nationalſtaaten einſchließlich Oeſterreichs und
Ungarns in ein entſcheidendes Stadium treten. Die
Währungsbildung in den neuen Staaten Zentraleuropas
wird damit das letzte Band beſtandener Gemeinſamkeit ab-
geſtreift haben. Die Grundlagen der Banktrennung bildet
Artikel 206 des öſterreichiſchen Friedensvertrages, demzu-
folge die Nachfolgeſtaaten verpflichtet ſind, die auf ihrem
Gebiete befindlichen Noten der öſterreichiſch ungariſchen Bank
mit einem geſonderten Stempel abzuſtempeln, eine Maß
nahme, die bekanntlich zur Zerreißung der einheitlichen
Währung führte, und dadurch eine der Haupturſachen des
abenteuerlichen Tiefſtandes der Währung Oeſterreichs, und
bis zu einem gewiſſen Grade auch Ungarns, wurde. Die
Aufteilung der Noten und des Goldſchatzes der öſterreichiſch-
ungariſchen Bank bildet das Hauptproblem der Bank-
liquidierung. Beide Fragen ſind noch ungelöſt, wenn auch
über die Grundſätze zwiſchen den einzelnen Staaten ſchon
eine gewiſſe Annäherung erzielt werden konnte. Dabei iſt
die Frage der Notenaufteilung angeſichts der fortſchreiten
den Entwertung des Papiergeldes ſtark in den Hintergrund
getreten. Jhre Löſung war vor allem deshalb verzögert, da
die im Auslande befindlichen ungeſtempelten öſterreichiſch-
ungariſchen Banknoten ganz außer Evidenz geraten waren.
Anfangs Juni d. J. haben nun die Liquidatoren auf Grund
des Friedensvertrages den 15. September 1921 als Stichtag
feſtgeſetzt, bis zu welchem die ausländiſchen Regierungen die
Einſammlung der auf ihrem Gebiete befindlichen Noten
durchzuführen haben werden. Dann erſt, nach Bekanntgabe
des geſamten Notenumſatzes werden die Richtlinien für die
Aufteilung zu beſtimmen ſein.

Raſcher dürften ſich Ergebniſſe hinſichtlich der Auf
teilung des Goldſchatzes zeigen. Der Goldſchatz beträgt
heute 263 Millionen Kronen, nach dem derzeitigen öſter
reichiſchen Kursſtand umgerechnet 37 Milliarden öſterreichi-
ſche Kronen. Er befindet ſich zum größten Teile in Wien,
zum kleineren Teile in Budapeſt. Stellt man ſich vor
Augen, daß das diesjährige Staatsdefizit Oefterreichs
nahezu 50 Milliarden Papierkronen ausmacht, ſo wird man
auch bei der günſtigſten Löſung hinſichtlich derGoldſchatzfrage
ſich keinen allzu hochgeſpannten Erwartungen für eine
Sanierung der öſterreichiſchen Staatsfinanzen bei Zuteilung
des Goldſchatzes hingeben dürfen. Nun ſtehen aber hier
die Rechtsanſchauungen der öſterreichiſchen bzw. der un
gariſchen Vertreter denen der Vertreter der übrigen Natio
nalſtaaten ziemlich diametral gegenüber. Die öſterreichiſche
bzw. die ungariſche Regierung vertreten den Standpunkt,
daß der Goldſchatz Staatseigentum iſt und auf ihn Ar-
tikel 208 des Friedensvertrages Anwendung zu finden hat,
demzufolge die Nachfolgeſtaaten alles auf ihrem Gebiete ge
legene, der ehemaligen oder gegenwärtigen öſterreichiſchen
Regierung gehörige Eigentum und Gut erwerben. während
ſie auf außerhalb ihrer Gebiete befindliche Vermögens-
ſchaften keinerlei Anſpruch erheben können. Der Goldſchatz,
der, wie erwähnt, faſt zur Gänze in Wien und Budapeſt er-
liegt, bliebe ſohin Eigentum Oeſterreichs und Ungarns,
Die anderen Nachfolgeſtaaten hätten keinen Anteil an ihm;
insbeſondere dürfte die Goldſchatzfrage mit der Frage der
Notenaufteilung nicht verquickt werden. Die Vertreter der
anderen Nachfolgeſtaaten ſind natürlich einer gegenſätzlichen
Meinung und befürworten eine, dem alt öſterreichiſchen Noten-
umlauf adäquate Aufteilung des Goldſchatzes auf die neuen
Staatsterritorien. Jn dieſer Auffaſſung werden ſie durch
den engliſchen Vertreter im Liquidationskomitee beſtärkt.
Oeſterreich hat vorgeſchlagen, die endgültige Entſcheidung
dieſer Frage einem Schiedsgericht vorzubehalten. Auch
dieſer Vorſchlag iſt noch offen.

Die Bedürfniſſe der alltäglichen Finanzpolitik führten
jedoch Mitte Juni zu einer einvernehmlichen Entſcheidung
über die Aufteilung eines Teilbetrages von 50 Millionen
Goldkronen auf dem Metallſchatze. Hiervon erhielt die
Tſchechoſlowakei 1514 Millionen, Oeſterreich und Ungarn je
714 Millionen Goldkronen. Doch werden von dem letzt-
erwähnten Betrage 534 Millionen Goldkronen abgezogen
für jene Beträge, die im abgelaufenen Frühjahre ſeitens
Oeſterreichs und Ungarns zur Abſtattung einer holländiſchen
Schuld aus dem Goldſchatze der Bank verwendet wurden.
Was die reſtierenden 134 Millionen Goldkronen betrifft, ſo
wird dieſer Betrag größtenteils zur Rückerſtattung einer
Schuld an die Schweiz verwendet werden. Für eine Ver-
an des laufenden Budgets wird ſich kaum etwas er-
übrigen.

Es wird alſo von dem Geſchick der öſterreichiſchen Unter
händler abhängen, in den nächſten Tagen vom Goldſchatze
möglichſt viel zu retten und damit zugleich eine möglichſt
breite Goldbaſis für die Errichtung der neuen öſterreichiſchen
Notenbank zu errichten. Reibungsloſer werden ſich wohl die
Aufteilungsverhandlungen für das übrige Bankvermögen
geſtalten, unter welchem hauptſächlich die Gebäude in Be-
tracht kommen. Die öſterreichiſche Regierung hat auf die
a Häuſer der liquidierten Bank ſich ein Vorkaufsrecht
geſichert



Das Keichsnotopfer
Deutſcher Reichstag

w. Berlin, 24. Juni.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunöchſt kleine An

fragen.
Abg. v. Schoch (D. Vpt.) fragt, was die Regierung unter

nehmen will gegen die empörende Behandlung und Beſchimpfung,
die deutſche Staatsbürger von franzöſiſchen
Offizieren und Mannſchaften in Obverſchleſien
erfahren

Ein Regierungsvertreter antwortet, die Regierung habe
wiederholt gegen dieſe unerhörten Vorgänge bei der Jnter
allierten Kommiſſion proteſtiert, ohne daß bisher Abhilfe
geſchaffen ſei. Gegen einige beſonders ſchwere Fälle, deren Dar
ſtellung der Regierungeévertreter auf den Tiſch des Hauſes
niederlegt, ſei neuerdings Proteſt erhoben worden.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Semmler (Deutſchnat.), ob
den oberſchleſiſchen Einwohnern der durch die polniſchen Jnſur-
genten angerichtete Schaden erſetzt wird, erklärt ein Re
gierungsvertreter, mit Rückſicht auf die noch ſchwebenden Ver
handlungen müſſe ſich die Regierung die Antwort noch vor
be halten.

Abg. BVeuermann (D. Vpt.) fragt, was die Regierung zum
Schutze der Deutſchen in Polen tun will, um ähnliche Deutſchen
pogrome zu verhindern, wie ſie in Oſtrowo vorgekommen ſind.

Ein Regierungsvertreter beſtätigt, daß von den Pogromen
in Oſtrowo hauptſächlich Deutſche und Juden geſchädigt worden
feren. Die polniſchen Zivil- und Militärbehörden hätten nichts
getan, um die ihnen bekannten Vorbereitungen zum Pogrom zu
verhindern. Die polniſche Regierung habe allerdings die Ver
hütung ähnlicher Vorgänge zugeſagt, aber trotz
dem ſeien ſchon wieder neue Pogrome im Gange.
(Fört, hört!) Von der polniſchen Regierung müſſe nachdrücklich
der en ihrer Staatsbürger deutſcher tammung gefordert
werden.

Abg. Dr. Maretzky (D. Vpt.) proteſtiert in einer An
frage dagegen, daß das Auswärtige Amt auf Veranlaſſung der
franzöſiſchen Regierung die Filme „Die ſchwarzeSſch in ach“ und „Abenteuer eines Fremdenlegio-
närs“ verboten hat, während in franzöſiſchen Films un
wert die verlogenſte Deutſchenhetze betrieben
werde.

Ein Reierungsvertreter antwortet, die Entſcheidung der
Oberprüfungeſtelle über die beiden deutſchen Filme ſtehe noch
aus. Die deutſche Regierung verſuche mit allen Mitteln,
gegen die Deutſchenhetze im Auslande vorzugehen.

Der Staatsvertrag über den Uebergang der Waſſerſtraßen
von den Ländern auf das Reich wird debattelos dem 5. Ausſchuß
überwieſen.

Der Geſetzentwurf über Ueberleitung von Rechtsangelegen
heiten der Konſulargerichtsbarkeit wird in zweiter und dritter
Leſung debattelos angenommen.

Der Geſetzentwurf, durch den die Giltigkeit des Kohlen
ſtonergeſetzes bis zum 31. März 1922 verlängert wird, wird i9
zweiter Leſung angenommen.

Abg. Ryſſel (U. S.) begründet einen Antrag ſeiner Partei auf

Sozialiſierung der Kohlenwirtſchaft.
Abg. Löffler (Soz.) ſtimmt dieſem Antrag zu.
Jm Hammelſprung werden für den Antrag 89

Stimmen, dagegen 122 abgegeben.
Das Hous iſt alſo beſchlußunfähig und Präſident

Löbe ſetzt eigre neue Sitzung auf 548 Uhr an.
x

Präſident Löbe eröffnet um 348 Uhr die neue Sitzung.
Abg. Dr. Hertz (Komm.) erinnert bei der dritten Leſung desKohlenſtenergefeves daran, daß vor einem Jahre der Reichstag

einſtimmig eine Entſchließung angenommen hat, die die Sogziali-
ſierung der Kohle verlangt. Mit Rückſicht auf dieſen noch rechts
giltigen Beſchluß zieht der Redner den neuen Sozialiſierungs
antrag zurück.

Die Kohlenſteuervorlage wird dann in dritter Leſung ange
vommen.

Es folgt die dritte Leſung des Geſetzentwurfes über den
Staatsgerichkshof. Bei der Beſchlußfaſſung über dieſes Geſetz,
das eine Perfaſſungsänderung bedingt, iſt die An
weſenheit von zwei Dritteln der Reichstagsmitglieder er
forderlich

Abg. Dr. Herzfeld (Komm.) begründet die ablehnende
Haltung ſener Fraktion zu der Vorlage. Der Staatsgerichtshof würde die Macht des Harlamentt ausſchalten können, wenn

er nach der Vorlage zuſammengeſetzt wird.

Aer Kirchturm von Harthauſen

Novelle von R. Bartolomäus.
(Nachdruck verboten.)

„Jn Emden wohnen Sie gewiß im „Oſtfrieſiſchen Hof“,
bei Herrn Frederik Telgen?“

„Ja, man hat mich dahin gewieſen, und es hat mir dort
gefallen.“

„Haben Sie ſchon
Schweſter des Wirts?“

„Jch habe nur Herrn Telgen ſelber geſehen!“
„Die Schweſter iſt nämlich meine Freundin, das ſchönſte

und liebenswürdigſte Mädchen der ganzen Umgegend
„Jch will gewiß verſuchen, ſie zu ſehen,“ ſagte Edgard.
„Sie ſind zum erſten Male in der alten Heimat?“
„Zum erſten Male. Aber fie iſt mir nicht ganz fremd.

Erzählungen, Bekanntſchaft mit Landsleuten gaben mir
immer eine gewiſſe Vorſtellung von den Verhaältniſſen.“

„Und finden Sie ihre Berichte beſtätigt?“
„Mehr als das! Was ich erlebe, iſt wie ein Abbild von

dem, was ich ſchon wußte bis auf das, was ich hier
erfahre!“

„Und dieſe letzte Erfahrung?“
„Beglückt mich in dem Wunſche, hier zu bleiben, mit dem

ich über das Waſſer gekommen bin!“
„Sie ſollten nicht zu voreilig bei dieſem Entſchluſſe ſein!“
„Das ſage ich mir auch. Man hat es mir ſchon oft ge

ſagt! Aber hier, glaube ich, bin ich nicht voreilig, ſondern
folge nur richtiger Einſicht!“

„Und wenn der Herr Landwirt iſt, ſo kann es keine
beſſere Gegend für ihn geben in ganz Deutſchland,“ ſagte
van Vliet, „bei uns ſagt ein alter Spruch: Pala frea
Frescna! Heil, freier Frieſe!“

„Landwirt bin ich von Beruf und Neigung,“
Edgard.

Juliane erſchien und meldete das Abendeſſen.
Während der Mahlzeit führte Ennon van Vliet faſt

allein das Wort. Er erzählte von der Wirtſchaft auf dem
Gute, von den Ausgaben und Einnahmen, wie ſich das

Fräulein Telgen geſehen, die

ſagte

weſend iſt.

Die Vorlage wird ohne weitere Ausſprache angenommen.
Die Schlußabſtimmung wird auf Vorſchlag des Präſidenten aus
geſetzt, da die erforderliche Zahl der Abgeordneten nicht an

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes zur be
ſchleunigten Erhebung des Reichsnotopfers und der Vermögens
zuwachsſteuer,

Abg. Helfferich (Dn.):

vor Weihnachten angenommenen Novelle erledigt worden.
verzichten darauf, unſere Anträge aus n et wieder
aufzunehmen, da wir bei der augenblickli Stimmung doch
damit nicht durchdringen würden. Der Vertreter des Finanz-
miniſters hat im Ausſchuß erklärt, daß in Regierungskreiſen die
Möglichkeit erwogen werde, mit neuen geſetzgeberiſchen Vor
ſchlägen zugunſten der Auslandsdeutſchen zu kommen. Viel-
leicht läßt ſich die Sache mit einer Reſolution in eine
Novelle zum Einkommenſteuergeſetz wieder aufnehmen. Ge
ſchehen muß unbedingt etwas, um dieſen Leuten die Möglichkeit
u ſchaffen, daß ſie nicht nur ihr Geſchäft wieder aufbauen,Pudern für das geſamte Deutſchtum im Auslande

wirken können. Ohne unſere ausländiſchen Verbindungen
können wir nicht 60 Millionen Menſchen erhalten. Wir haben
die Anregung gegeben, die Tilgungsrenten des Not
opfers anzupaſſen an etwaige Aenderungen der Einkommens-
und Vermögeneverhältniſſe. Es iſt der ſchwerſte Fehler
des Reichsnotopfers, daß eine ſtarre Belaſtung
der Steuerpflichtigen auf 30 Jahre bis 50 Jahre hinaus dekre-
tiert wird auf Grund des zuſälligen Vermögensſtandes vom
31. Dezember 1919. Dieſe ſtarre Belaſtung wird zu ſchwerem
Unheil ausſchlagen; ſobald ſich die Einkommens- und Ver
mögensverhältniſſe nur um ein Geringes verſchlechtern, dann
beſteht die Gefahr, daß dieſe ſtarre Belaſtung überhaupt nicht
mehr ertragen werden kann. Darum wollen wir mit unſeren
Anträgen ſozuſagen ein Ventil aufmachen. Jch bin überzeugt,daß die Mehrhett des Hauſes und die Finangzverwaltung ſelbſt

eine Abänderung des Geſetzes für notwendig halten. Auch
ſogzialdemokratiſcherſeits iſt geſagt worden, daß unſere Kritik
berechtigt iſt, da hier ein

Grundfehler des Notopfergeſetzes
vorliegt und daß dieſes ſo nicht durchgeführt werden kann. (Zuruf des Abg. Keil.) Herr Keil, ich ſröus mich jedesmal, wenn

wir uns in Uebereinſtimmung befinden, und ich verſtehe es nicht,
daßz Sie jedesmal grob werden. Wir ſuchen die Abhilfe nur
auf verſchiedenen Wegen. Nach Preſſemitteilungen hat der
Finanzminiſter im Reichswirtſchaftsrat Mitteilung gemacht, daß
Aenderungen des Geſetzes in Erwägung ge
zogen werden. Eine Novelle muß kommen, und auch hier wird
ſich das Wort bewahrheiten, das vom Einkommenſteuergeſetz

ſagt worden iſt, daß einem jedem Geſetz ſofort eine Novelle

olgt. (Beifoll rechts.) cWeAbg. Ryſſel (U. S.): Der Ausſchuß hat die Vorlage nicht verbeſſert, Vondern verböſert durch ſeine Abſchwächungen. Wir

werden aber der Vorlage dennoch zuſtimmen. Durch die Ver
tagung im Steuerausſchuß hat die Rechte deutlich genug bekundet,
daß ſie die beſitzenden Klaſſen ſchonen will.

Abg. Dr. Becker (D. Vp.): Die Volkspartei wird i
der Vorlage zu ſtimmen und ihre Wünſche für ſpäter zurück-
ſtellen.

Abg. Dr, Geyer (Komm.) macht die Rechte dafür verantwort
lich, daß das Reichsnotopfer durch ſeine Verteilung über dreißig
Jahre eine neue Steuer geworden ſei.

Abg. Dr. Hertz (U. S.) wiederholt die Angriffe ſeines Partei-
freundes Ryſſel gegen die Rechte.

Abg. Helfferich (Dn.): Wir hoffen doch, daß die Gedanken
unſerer Anträge ſich noch durchſetzen werden, wenn die Herren
ſich die Sache nochmals überlegen. Es handelt ſich um Leute
mit einem Vermögen bis 200 000 Mk. und einem Einkommen
von 10000 Mk. (Zwiſchenrufe links) und darunter. Das iſt ja
heute das Exiſtenz minimum. Es kommt uns auf die
Sache an und nicht auf eine leere Demonſtration. Wir können
an den Kleinrentnern nicht vorbeigehen. Die Linke bringt
immer wieder das alte Thema vor, daß der Beſitz zu den Laſten
des Reiches gar nicht beiträgt. Für 1920 ſind aber aus dem
Reichsnotopfer ſchon über 9,8 Milliarden, aus der Kriegsabgabe
vom Vermögenszuwachs über 8 Milliarden und aus der Reichs
ſtempelabgabe, die doch auch nicht von den Beſitzloſen getragen
wird, 1,6 Milliarden, zuſammen alſo faſt 15 Milliarden. Es be
ſteht keine Möglichkeit der Abwälzung bei der Beſitzſteuer. Der
Arbeitslohn hat ſich einigermaßen, noch nicht vollſtändig dem
Wert des Geldes angepaßt, jedenfalls weit mehr als irgend ein
anderer Vermögensbeſitz. Widerſpruch links.) Der Anteil des

Ganae nerainſe. nach Verbältnis, was man darauf verwende,

Kapitals iſt auf den fünften Teil des früheren Umfanges her
untergegangen.

Die wichtigſten Beſtimmungen ſind ja bereits in der noch
Wir

Reichskanzler Pr. Wirth:
Die törichte Behauptung, daß die Lohnſteuer eine Ver

ſchärfung der Einkommenſteuer ſei, entbehrt jeder
Begründung. Die Frage der ſteuerlichen Erfaſſung des Beſitzes
wird eine der größten politiſchen Fragen ſein, die den Reichstag
binnen kurzem beſchäftigen werden. Der Stichtag vom
31. Dezember 1919 war zweifellos ein Unglück. Die
Rentner des Mittelſtandes ſind die eigentlichen
Opfer der politiſchen Kataſtrophe geworden. Sie
haben die größten Opfer gebracht. Jetzt gilt es, die Be
ſitzer der Produktionsmittel zu erfaſſen. Das wird
aber erſchwert, wenn ch die Brandfackel des Parteihaders in
das Parlament geworfen wird. Jetzt müſſen alle zuſammen
ſtehen, die praktiſche Arbeit leiſten wollen. (Beifall.)

Vizepräſident Dr. Bell: Der Reichskanzler ſprach von
törichten Reden. Jch ſtelle demgegenüber feſt: Es gehört zu den
älteſten Traditionen des Reichstages, daß hier nie törichte Reden
gehalten werden. (Heiterkeit.)

Abg. Keil (Soz.): Wir haben einige Bedenken gegen die Vor
lage, werden ihr aber doch zuſtimmen.

Abg. Dr. Geyer (Komm.) kündigt für die kommende Steuer
beratung

die heftigften politiſchen Kämpfe
an.

Die Vorlage wird hierauf in der Ausſchußfaſſung ange
nommen. Im Anſchluß daran wird der Geſetzentwurf auch in
dritter Leſung einſtimmig angenommen.

Es folgt

die zweite Beratung des Nachtragsetats.
Beim Etat des Reichswirtſchaftsrates wendet ſich

Abg. Scholz (D. Vp.) gegen den Ausſchußantrag auf Beſeiti
gung der Freikarten für die Mitglieder des Reichswirtſchafts-
rates.

Abg. Hoch (Soz.) empfiehlt dagegen die Annahme des Aus-
ſchußantrages, der mit geringer Mehrheit angenommen wird.

Ohne weitere Debatte werden dann die Etats des Reichs
wirtſchaftsrates und des Reichsſchatzminiſteriums angenommen.

Beim Etat des Reichswehrminiſteriums fordert

Abg. Künſtler (U. S.) größere Sparſamkeit. Er führt Be
ſchwerde über den reaktionären monarchiſtiſchen Geiſt, der ſich in
der Reichswehr breit mache.

Abg. Schöpflin (Soz.) fragt, aus welchen Gründen ausge
ſchiedene Offiziere fortwährend weiterbefördert werden.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler antwortet, es handle ſich da
bei nur um die Aufarbeitung von Beförderungs-
angelegenheiten, die bald abgeſchloſſen ſein würden.

Der Etat wird bewilligt.
Dann wird die Beratung der Novelle zur Angeſtelltenver

ſicherung fortgeſetzt.

Abg. Lambach (Dn.) tritt für die Vorlage ein und er
klärt, die Agitation gegen die beſondere Angeſtelltenverſicherung,
die von ſozialdemokratiſcher Seite betrieben werde, für durchaus
unberechtigt. Die Sozialdemokraten wollen offenbar verhindern,
daß die Vorlage noch vor den Ferien verabſchiedet wird.

Abg. Andre (Zentr.): Die Vorlage iſt verbeſſerungsbedürftig,
aber ſie iſt notwendig. Die Frage einer Verſchmelzung mit der
allgemeinen Arbeiterverſicherung kann erſt gelöſt werden, wenn
die Reichsverſicherungsordnung grundlegend reformiert iſt. Wir
und die Deutſchdemokraten wollen dahin wirken, daß dieſes Not
geſetz möglichſt bald verabſchiedet wird.

Abg. Thiel (D. Vp.) beſtreitet, daß die Mehrheit der
ſtellten auf dem ablehnenden Standpunkt des Abg, Giebel der
Vorlage gegenüberſtehe.

Abg. Aufhäufer (U. S.): Die Vorlage ändert nichts an der
ſehr reformbedürftigen Verwaltung der Angeſtelltenverſicherung,
die 39 Prozent der Einnahmen verſchlingt. Die Vorlage dient
einſeitig den Intereſſen der Verſicherungsanſtalt, chädigt aber
die Jntereſſen der Angeſtellten, um nur einen ſy en Tren
nungsſtrich gegen die Arbeiter zu ziehen.

Abg. Bartz (Komm.) fordert die Verſchmelzung der Ange
ſtelltenverſicherung mit der allgemeinen Arbeiterverſicherung.

Nach einer kurzen Erwiderung eines Regierungsvertreters
ſchließt die Ausſprache.

Die Vorlage geht an den ſozialpolitiſchen Ausſchuß.
Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Kleine Vorlagen.
Schluß 87 Uhr.

„Denn ſo ſehr auch das Wohnhaus unverändert alt ge
blieben iſt, die Wirtſchaft ſelbſt iſt im Gangel“ ſchloß er.

Nach dem Eſſen ging man wieder in Thedas Zimmer.
Zigarren ſtanden auf dem Tiſche und Wein. Theda bat die
Herren, ſich zu bedienen, und nahm ihre Arbeit vor. Der
Verwalter ſchenkte ein.

„Sie waren gewiß bei einer Unterhaltung, die ich leider
unterbrochen habe,“ ſagte Edgard.

„Herr van Vliet wollte von der Sturmflut im Jahre
1810 erzählen,“ ſagte Theda.

„Jch bitte Sie um Jhre Erzählung,“ ſagte Edgard.
„Es mag hundert Jahre her ſein,“ ſagte van Vliet, „da

war ein Wetter wie heute, erzählte mein Vater, denn ich
ſpreche von dem allen nur, wie er mirs geſagt hat. Es war
damals überhaupt eine furchtbare Zeit der Feind im
Lande hatte ſich als Herr eingerichtet und niemand wußte
mehr, was der nächſte Tag an neuen Drangſalen bringen
würde. Aller Handel ſtockte, das Gewerbe lag darnieder,
und die Landwirtſchaft ſchleppte ſich ſo hin. Kein Menſch
war des andern ſicher, denn Anzeigen brachten Ehre und
Reichtum. Damals war die Ernte hier auf dem Gute im
Gange, von dem ganzen Gut es war noch einmal ſo groß
wie jetzt, mehr als noch einmal. Nach arbeitsvollem Tage
waren die meiſten Leute ſchon zur Ruhe. Nur in den
Ställen hatten noch die Hirten und Knechte zu tun. Hier,
in dieſem Hauſe, war damals mein Vater, der auch Ver
walter war, wie ich und wie ſchon ſein Vater. Die Herrſchaft
ſelber wohnte im Schloſſe, das weit hinaus von hier bei der
Kirche im Dorfe lag.

Mein Vater hatte ſeine Bücher vorgenommen, um noch
einmal ſeine Rechnungen durchzuſehen und zu überſchlagen,
was er wohl mit der Ernte verdienen würde nach den
Angeboten, die ſie ihm aus Emden gemacht hatten. Jn-
zwiſchen erhob ſich ein Sturm. Als der immer ſtärker wurde,
ſchob mein Vater die Bücher in das Fach, nahm Stock und
Mütze und ging hinaus, nach dem Deiche zu, denn das war
damals die Hauptſache, wollte man wiſſen, ob alles im
Stande ſei

Van Vliet hielt ein und fuhr erſt fort, als ſeine Zu
hörer fragend nach ihm ſahen.

„Mein Vater horchte auf, denn ein Wagen näherte ſich
in voller Eile. aber ebe er noch zur Beſinnung gekommen

war, wer das wohl ſein könnte, hielt das Fuhrwerk ſchon
hier vor dem Hauſe.

„„Van Vliet!“ rief es, und mein Vater erkannte die
Stimme des Gutsherrn, eines Vetters Jhres Urgroßvaters,
Fräulein.

„Die Sturmflut, van Vliet!“ ſagte der Herr.
„Die Sturmflut?“
„Wundert Euch nicht! Der Deich iſt durchgebrochen!

Nichts zu retten! Wir ſind der Flut nur entgangen, weil
wir eben nach Hauſe kamen, aus Duisbroek, vom Grafen
Dunſtorp. Nichts zu machen! Das Waſſer ſchlug ſchon an
die Hausmauern Kirche, Kirchhof alles im Waſſer!“

„Jch muß hinaus!“ ſagte mein Vater.
„Jch gehe mit Euch!“ ſagte der Herr, „ich will nur meine

Familie bei Euch unterbringen!“
Damals ſagte man noch „Jhr“!
Nun, mein Vater folgte ihm, half der Familie vom

Wagen und rief ſeine Frau, die ſich der vor Schreck wie Be
wußtloſen annahm. Dann gingen die beiden Männer dem
Waſſer entgegen. Dem Herrn ſeine Frau wollte ihren
Mann nicht gehen laſſen, aber meine Mutter ſagte, wenn
ihr Mann mitgeht, da iſt nichts zu fürchten.

Alſo die beiden hinaus! Bald hinter dem jetzigen
Ufer kamen ihnen ſchon die wenigen entgegengelaufen, die
ſich gerettet hatten, verfolgt von den nachdrängenden Fluten.
An dem jetzigen Ufer waren damals ſchon Dämme angelegt.
Die hatte noch mein Großvater angefangen, eigentlich ver
beſſert, denn ſie waren ſchon aus der Vorzeit da. Es ſollte
ſchon einmal eine ſolche Flut geweſen ſein. Hilferufende
Menſchen rangen mit den Wogen. Trümmer wurden hin
und her geſchleudert. Die Glocken auf dem Kirchturm
ſchlugen von Zeit zu Zeit leiſe an. Dabei ein Sturm, daß
die beiden nur ſtehen konnten, indem ſie ſich an ihre Hand
ſtöcke anklammerten, die ſie feſt in die Erde geſtoßen hatten.
Alle übrigen flohen ins Land hinein. Der Herr wollte ein
Boot in die Flut hinunterlaſſen. Zum Glück war nur eins
zur Stelle bei dem Bootmacher, der einen neuen Hinterſteven
einſetzen ſollte. Aus dem Fahren wurde alſo nichts, wäre
2 nur dazu geweſen, noch mehr Menſchenleben zu ver

en.
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zur
Dietr

Stätten.
Durchfo

n



Halle, 25. Junj.
Falſche Reichsbanknoten zu 10 Mark

Von den Reichsbanknoten zu 10 Mark. mit dem Datum vom
z. Februar 18920, die ſeit Anfang d. J. dem Verkehr zugeführt
werden, iſt eine Fälſchung aufgetaucht, die als ſolche bei einiger
Aufmerkſamkeit an den nachſtehend aufgeführten hauptſächlich
ſten Merkmalen leicht zu erkennen ſind:

a) Papier: Das Waſſerzeichen Der negerei iſt durch ſchwachen fdruck geſchickt vorge
Striche ſind im Gegenſatz zu den Faſern des ngaſerſtreifens mit einer Nadel nicht zu erkennen.) et

b) Vorderſeite: Geſamteindruck dem der echten Scheine
ähnlich. Im graubraunen Druck fehlen unter den Worten
„Reichsbanknote“ des oberen Feldes und „Reichsbankdirektorium“
des unteren Feldes die hellen Zierflächen (gut ſichtbar).

Die hellen Zierranken in den dunkelbraun getönten Eckfeldern
De Zahlen 10 ſind auffallend dick und unregelmäßig nach

et.
co) Rückſeite: Erheblich hellere Tönung. der Mitteder Verzierung unter dem rechteckigen Deinen Nnt die auf

echten Noten deutlich ſichtbaren kleinen Buchſtaben „mb“ durch
R e einem „N“ n erſetzt. Die Typen desStrafdru u r Worte „Mark“ ſind ungleich lei„Mark“ rechts zu „Mark“ links). Movolet

Vor Annahme dieſer Nachahmungen wird gewarnt.

münzerwerkſt
die zur Feſtnahme und von Herſtellern und wiſſent

e

Gefährlichkeit der Falſchſtücke, dem Umfang
und dem der Beihilfe bei der Aufdeckung bis i Höher e r skönnen. Auch in den Fällen werden angemeſſene Be hnungen
gegahlt, in denen durch die Aufmerkſamkeit des Publikums und

werden.

Sondergericht
Plünderungen in Helbra,

Vor dem Sondergericht kam am Freitag zum erſten Male
die Sprengung und Plünderung des Gutes Spielberg
bei Helbra zur Verhandlung. Es war da ein gewiſſer Kom
zorek aufgetaucht; der hatte, unterſtützt von einigen Bewaff
neten, die Familie Spielberg vertrieben, ihr Haus in die
Luft geſprengt und dann das ganze Hab und Gut des Be
ſitzers auf die Straße ſchleppen laſſen und an die Leute des
Dorfes verteilt. Zunächſt wurde eine Liſte geführt, was
jeder bekommen hatte. Als aber das Nahen von utzpolizei ge
meldet wurde, wurde die Plünderung haſtiger betrieben; der
hauptbeteiligte K. machte ſich ſchließlich aus dem Staube. Er

te bis heute nicht ermittelt werden, doch iſt wegen dieſer
gegen eine Anzahl anderer Beteiligter Anzeige erſtattet.

Der Arbeiter Ju ling aus Helbra ſoll an der Verteilung
des Plündergutes teilgenommen haben auch haben ſich in ſeiner
Wohnung rere der geraubten Gegenſtände gefunden. Der
Angeklagte beſtreitet natürlich, ſich irgendwie ſchuldig gemacht zu
haben. Die gefundenen Sachen hat nach ſeiner Angabe ſein
ſeiner Sohn nachhauſe gebracht. Zwecks Hinzugiehung neuer
Zeugen wird Vertagung beſchloſſen. Der früher aufgehobene
Haftbefehl gegen den Angeklagten wird neu erlaſſen.

Die ſchulärztlichen Sprechftunden finden fortan wieder
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags von 8 bis 9
J vormittags im Stadtgeſundheitsamt, Schmeerſtraße 1 II,

Ueber die Schuld am Kriege und über die Schuld während
des Krieges, das heißt über die begangenen Grauſamkeiten an
den kriegsgefangenen Deutſchen gründliche Aufklärung im ge
ſamten deutſchen Volke und darüber hinaus auch im Auslande
in weitgehendſter Weiſe zu ſchaffen, iſt jetzt an der Vor
gänge beim Reichsgericht in Leipzig die heiligſte Pflicht aller
deutſchen Vaterlandsfreunde, die dazu in der Lage ſind. Die
Or der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
beſchloß e der letzten rn r r zu dieſem Zwecke
Anfang u eine große öffentliche Verſammlung
einzuberufen, über die noch nähere Mitteilungen erfolgen
werden. Herr Univerſitätsprofeſſor Karo, der ſich während des
Krieges in Griechenland aufhielt und dort tieſe Einblicke in die
Jntrigen unſerer Feinde erhielt, wird einen Vor über die

am Kriege halten. Der 1. Vorſitzende der Reichsvereini
gung ehemaliger Kriegsgefangener, Herr Univerſitätsprofeſſor
Dr. jur. Boe hmer, wird über die Schuld unſerer Feinde
während des Krieges und die an unſeren Kriegsgefangenen be
gangenen Grauſamkeiten aus eigener trauriger Erfahrung als
ehemaliger Kriegsgefangener in Frankreich und Afrika ſprechen.
Es wurde auch beſchloſſen, für die weitgehendſte Verbreitung
des Buches „Gegenrechnung, die Verbrechen an kriegsgefangenen
Deutſchen von Profeſſor Dr. Auguſt Gallinger, München, mit
allen ften zu wirken und beim Ehrenvorſitzenden, Herrn
Juwelier Tittel, Schmeerſtraße 12, ſowie beim Vorſtandsmit
glied Herrn Kolonialwarenhändler Schumann, Friedrichſtraße S,
Verkaufsſtellen für dieſes Buch einzurichten.

Der Guſtav AdolfHauptverein der Provinz Sachſen hielt
unter Leitung ſeines Vorſitzenden Geheimrat D. Feine- Halle
ſeine 77. Jahresverſammlung am 20. und 21. Juni in Naum
zur Namen der Stadt begrüßte Oberbürgermeiſter
Dietrich den Verein. Die rege Teilnahme weiteſter Kreiſe
bewies nicht nur der Feſtzug in die Stadtkirche, in der General
ſuperinte D. Schöttler- Magdeburg die zahlreiche Ge
meinde auf Grund von Hebr. 18, 8 „Jeſus Chriſtus geſtern und
heute und derſelbe auch in Ewigkeit aus der Not der Zeit zu
leuchtenden Sternen führte, ſondern auch die dichtgefüllte Abend-
oerſammlung, in der Sup. Prof. Rauch Heiligenſtadt anſchau
liche Bilder von Diaſporanot und Segen zeichnete, während
Pfarrer HahnWorbis aus eigener Erfahrung die todgetreue
baltiſche Mä rerkirche ergreifend vor die Seele ſtellte. Reiche
Feſtgaben wurden überreicht. Den Hauptvortrag in der Haupt
verſammlung am Dienstag hielt der Generalſekretär P. Gieß-
ler Leipzig: Der Guſtav Adolf-Verein und die neue Zeit mit
der Mahnung beſonders des Oſtlandes zu gedenken und durch
die reiche und reichmachende Arbeit des Guſtav Adolf Vereins
neues Leben zu ſchaffen. Auch aus den Ausführungen des
Propſtes von Törner aus dem Baltenlande klang trotz aller
Leidesnacht das Hoffnungswort hindurch: Wir haben t alle
dem Leben! Eine ſinnige Ehrung bereitete die Jugend ihrem
Altersgenoſſen Auguſt von Leubelfing, dem treuen Pagen Guſtav
Molfs an ſeiner Ruheſtätte zu Naumburg.

Topographie oder Häuſer- und Straßengeſchichte der Stadt
Halle. Von Dr. S. Baron von Schultze-Galéra, Privatdozent
der Univerſität. 13. Lieferung (des 2. Bandes Lieferung).
Halle 1920, Verlag W. Hendrichs. Die 5*. Lieferung des
2. Bandes führt die Behandlung des Südviertels zu Ende. Mit
großem organiſatoriſchen Talent meiſtert der hervorragende
Forſcher unſerer Lokalgeſchichte den geradezu überwältigenden
Stoff hinſichtlich der Fülle der Straßen und bemerkenswerten
Stätten. Wie der erſte Band des Verfaſſers tiefdringende
Durchforſchung des Halliſchen Mittelalters zeigt, ſo offenbart
ſich in der Behandlung der neueren Stadt Halle ſeine ebenſo Oder hatten Sie ſchon die Abſicht, zu gehen?

pa,ere h. r Hin t urut e gr. enSchöpfungen, vor em in der Jnduſtrie. Es iſt ſtaunenswert,
mit welcher Gewiſſenhaftigkeit der Verfaſſer trotz der Fülle ſeines
Stoffes arbeitet. Man nehme nur die Merſeburger Straße.
Jn buntem Wechſel ziehen am Auge des Leſers alle die großen

chinenfabriken mit ihrem Entwicklun und ihren
Schickſalen vorüber, und auch der ſtolze Bau der Artillerie
kaſerne, das Denkmal eines ruhmreicheren und angeſehenen
Vaterlandes, wird nicht vergeſſen. it einem Gefühl der Er
hebung und des Stolzes ſieht der Hallenſer, welche Bedeutung
ſeine Vaterſtadt auch in der modernen W irtſchaft beſitzt.

Kirchliche Nachrichten
5. Sonntag n. Trinitatis, den 26. Juni 10921.

Eammlung für den Evangel. Preßverband für Deutſchland
BerlinSteglitz.)

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

M. L. Frauen: 8 Fritze (A), 19 Bauke, 1134 (K) Kirche Fritze,
1154 (K) Ref.-Rea n. Harniſch, 1024 Klinikkap. Harniſch,
Donnerstag abds. 858 Wochenand. Sophienſtr. 6/8 Koepp.
St. Ulrich: 8 Herm. Wagner, 10 Thiede (A). St. UlrichOſt:
10 Krondorferſtr. 6 a Herm. Wagner, 1128 (K) Thiede, Dienstag
abds. 8 Monatsverſ des Ev. Männervereins St. UlrichOſt
(E. V.) Landsbergerſtr. 68. Vortrag: „Das Parteiweſen in der
ev. Landeskirche“ P. Thiede, Gäſte willkommen. Moritz: 8 Keller,
10 Voigt, 115 (K) Voigt, Hoſpital: 10 Keller. Domkirche ref,
Gem.: vorm. 8 Loofs, akad. Gottesd., 10 Lang, 1154 (K) Bau
mann, 6 Pluhm, Freitag abds. 8 Lang. Laurentius: 8 Mein
hof, 10 Förſter, 1124 (K) Rudioff, Dienstag 8 (B) Gem.St.
Ernſt Wagner, Mittwoch 10 (A) E. Wagner. Stephanus:8 Förſter, 10 Meinhof, 1124 (K) (Tiemann), Donnerstag 8 Zeit
andacht Gem. H. Meinhof. Diakoniſſenhaus: 10 Haußleiter.
Paulus: 8 Roenneke, 10 Linnert (A), 1136 (K) Linnert, 2 (K)
Rudloff, Dienstag 8 Gemeinſch.-Stde. Bach. St. Georgen:
8 Vahldieck, 10 Hellmann, (K): 1154 Witte, 1134 Hellmann,
2 Giſeke. Montag abds. 8 (B) Giſeke. Riebeckſtift: 10 Vik.
Storck. Blindenanſtalt: Mittwoch 10 i. d. Kirche Konfirmat.
u. A (Chorgeſang) Hellmann. Johannes: 8 Mantey, 10 Kin
dervater. Ev.-Luth. Gemeinde, Weidenplan 4: 36. Juni, vorm.
10 Uhr Predigt P. Slotth. Stadtmiſſion: Sonntag 428 Wald-
gottesdienſt, abds. 8354 G liſat.-Verſ. Elze, Diens abds.
82 Gemeinſch.-Stde., Sonn abds. 8 e Stde.Flottwellſtr. 29. GiebichenſteinBartholomäus: 834 (K) Wind,
10 Hellwig. Nach d. Gottesd. Wahlen durch die kirchl. Körperſch.,
Freitag abds. 8 (B) Spellig. Cröllwitz-Petrus: 10 Wind, 11
(K) Kunitz, 1—32 Uhr Wahlen durch d. kirchl. Körperſch. i. d.
Barth.Kirche. Trotha: 10 Bode. Diemitz: 938 Petzold, 10
(K). Ammendorf: Beeſener Kirche 10 Uhr vorm. Leſegottes
dienſt.

Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche) Margaretenſtr. 5
Sonntag 11 K., Evangeliſation. Donnerstag 8 B. Meth.
Gemeinde (Aktusgebäude Franck. Stiftungen): Sonntag 10 G.,
ab. 8 G., Donnerstag 8 B. Ammendorf: 10 v. Stein, 11 bis
1 Wahl in der Kirche. Beefſen: 10 Balthaſar, 2 K. v. Stein.
Reideburg 9 Krüger.

eingeſanst
machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in Rubrik allee n BenſtimmS für dieſe dine zeinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber

Offener Brief an Herrn Leopold Sachſe,
Intendant des Halleſchen Stadttheaters

Herr Jntendant!
Sie ſind auf dem Wege, das hieſige Stadttheater zu

ruinieren.
Gntſinnen Sis ſich noch, Herr Jntendant, jener Sommer-

die ſo überaus glürklich (für Jhren und der Stadt
t man munkelt von 60 000 bis 80 000 Mark) verlief,

nicht zum mindeſten durch die Reduzierung der Gagen? Da-
mals und überhaupt in den erſten zwei Jahren Jhres „Auf-
tretens“ in Halle wurde das Theater noch beſucht. Und heute?,

Jch möchte den Menſchen kennen lernen, der noch für das
hieſige Theater begeiſtert iſt ſelbſt Sie ſind es nicht.
Dutzende von Abonnenten erklären, keinesfalls das Abonnement
für die nächſte Spielzeit erneuern zu wollen, ſelbſt Laien- Zu
ſchauern fallen allmählich die Zuſtände an der hieſigen Bühne
auf die Nerven. (Ein Wunder nur, daß faſt noch nie die Kritik
Jhnen einmal anſtandslos die Meinung geſagt hat.) Schieben
Sie das weder auf die hohen (im Verhältnis zu anderen Städten
durchaus gemäßigten Eintrittspreiſe, noch auf Jhre Perſon als
Jude allein, ſondern auf Jhre ganze Art und Weiſe in allem,
was die Leitung der hieſigen Bühne betrifft. Es iſt nicht zu
leugnen, daß Sie „etwas können“, Herr Jntendant, als
Hünſtler; das haben Sie uns oft durch intereſſante Aufführungen
bewieſen, aber wie kommt es, daß dieſe Leiſtungen in neuerer
Zeit teils aufgehört haben, teils überwuchert werden von

keiten und Mißſtänden aller Art?
erlaube mir, Herr Jntendant, Jhnen einmal folgende

kurze Fragen und Tatſachen vorzulegen:
Jſt es wahr, daß bei der Erſtaufführung vom „Roſen

kavalier“ der Leipziger Gaſt eine Gage von 1200 Mark erhielt,
während die Damen Ding Mahlendorff und Frieda Schmidt
für ihre Gaſtſpiele je 200 Mark erhalten?

An Jhrer Bühne bezieht neben dem Heldentenor der (bis
herige) „Betriebsobmann“ die höchſte Gage? Wie erklärt ſich
dieſe ſehr ſonderbare Tatſache

Der Gang bei einer Neueinſtudierung bzw. Erſtaufführung
ift an Jhrer Bühne dem Publikum gegenüber folgender: 5 bis
8 Tage vor der Erſtaufführung erſcheint eine kurze Zeitungs-
ankündigung, manchmal auch dieſe gar nicht, dann 2 bis 8 Tage
vorher Mitteilung über die Beſetzung der Hauptrollen weiter
nichts. Warum veröffentlichen Sie faſt nie nähere Mitteilungen
über Stück, Dichter, Jdee, Jnſzenierung uſw.? (Dieſe größten
teils literar- hiſtoriſchen Notizen ſind oft ſehr notwendig, erhöhen
das Intereſſe des Publikums und bilden leider ſehr oft den
Hauptteil der „kritiſchen“ Beſprechungen.

In welcher Zeit kommt durchſchnittlich eine Neuheit heraus
Der „Othello“ kam mit 3 bis 4 Proben zur Aufführung, der
„Roſenkavalier“, an dem andere, größere Bühnen 1 bis 2 Mo-
nate ſtudieren, erſchien hier innerhalb von 3 Wochen?!

Wo bleibt die Beendigung des großartig angekündigtenZykluſſes „Das klaſſiſche Luſtſpiel der Weltliteratur“? Von

8 fehlen nicht weniger als 5 Neuaufführungen! Erwidern Sie
bitte nicht, Herr Jntendant, daß durch die Arbeit an der Volks
bühne dieſe Aufführungen verſchoben werden mußten, denn
damit würden Sie die Volksbühne als einen Krebsſchaden an
Betrieb des Stadttheaters kennzeichnen.

Für dieſe angefangene Sache ſetzen Sie jetzt den „Prinzen
von Homburg“ auf den Spielplan (und in welcher Beſetzung!).
Was ſoll das? Jch zweifle nicht daran, daß es in der Haupi
ſache eine Verbeugung nach „rechts“ darſtellt, nach „links“ haben
Sie ja ſchon früher welche ausgeführt. Sie ſehen eben weiter
als wir alle, Herr Jntendant.

Sie wiſſen wohl ſelbſt, welch ungeheurer Peſſimismus und
welches Mißtrauen gegen die hieſige Bühne aufgekommen iſt.
Ziehen Sie doch die Folgerungen! Gehen Sie! Man bititet
Sie. Warten Sie nicht, bis das Theater vollſtändig zugrunde
gerichtet iſt, bis es vom Halleſchen Publikum bohykottiert wird.

Hatten ſich viel

t ſehn U andere Stellen ve worben.
an Stelle des verſtorbenen Löwenfeld, oder

am ar Woch einige Worte, Herr Jntendant, zur AnleitungJhre Antwort. Drehen Sie mir bitte je Wort m Se
Sie das in früheren Artikeln ſo ausgezeichnet verſtanden, beuten
Sie nicht eventuelle Jrrtümer meinerſeits für Jhre Zwecke aus,
tun Sie nicht „Kleinigkeiten“ mit einem Achſelzucken ab, werden
Sie nicht ironiſch (das macht einen üblen Eindruch), machen Sie
keine Phraſen und machen Sie nicht etwa nach eingezoge
nen Erkundigungen meine Perſon zum Gegenſtand
Jhrer vernichtenden Jch bin e e20 Jahre alt (nach Jhrer Anſicht ſelbſtverſtändlich als ſo junger
„Schnöſel“ unfähig einer Kritik, wie ich ſie mir erlaubte. Und
fertigen Sie mich auch nicht mit der Bemerkung ab, daß die
Dinge, die ich aus dem Theaterbetrieb aufzählte, mich gar nichts
angingen. Zum Donnerwetter noch einmal, das Halleſche Publi
kum, das in ſeiner Unmündigkeit (zum größten Teil) ſich ſo viel
bieten läßt und als deſſen „Vormund' ich mich hiermit auf
werfe, muß doch endlich einmal daran erinnert werden, daß es
für ſein Geld etwas verlangen darf, und daß es gar nicht merkt,
wie Sie, Herr Jntendant, ihm auf der Naſe herumtanzen.

Hans Költzſch.
Wir haben dieſen Offenen Brief lediglich als eine Mei-

nungsäußerung aus dem Theaterpublikum wiedergegeben. Einer
abſchließßenden Stellungnahme zu dem Wirken des Jntendanten,
das von uns mit Aufmerkſamkeit verfolgt wird, enthalten wir
uns vorläufig noch.

Provinz Sache
Guts und Horſtbeamtentag in Leipzig

Leipgzig, 23. Juni.

Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der Reichsver
band der land- und forſt wirtſchaftlichen Be
amten in der „Papiermühle“ in Leipzig-Stötteritz eine
bedeutſame öffentliche Tagung, zu welcher die Gutsbeamten aus
allen Gauen Deutſchlands ſehr ſtark vertreten waren. Herr
Güterdirektor Weiß Haus Schloß bei Regensburg als Präſi
dent des Reichsverbandes eröffnete und leitete die Verſammlung,
zu welcher auch Vertreter vieler Behörden und Körperſchaften
erſchienen waren. Herr Hofrat Schöne Dresden ſprach über
die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Landwirtſchaft in der
heutigen Zeit und hob beſonders hervor, daß die vorhandene Mög
lichkeit, die landwirtſchaftliche Produktion zu heben, uns nur
allein vom Auslande unabhängiger machen kann. Als weiterer
Redner zeichnete Herr Baron von Richthofen, der Vor
ſitzende des ſchleſiſchen Landbundes, die Richtlinien, welche die
Landwirtſchaft zu gehen hat, um am Wiederaufbau tatkräftig

Etwa nach
nach Frankfurt

mithelfen zu können. Dabei muß intenſive Arbeit und intenſives
Wiſſen Hand in Hand gehen. Unfähigen Leuten darf man deut-
ſchen Acker nicht weiter überlaſſen, ſondern man braucht heute
mehr wie je auch für die Landwirtſchaft einen Befähigungsnach-
weis. Das VLandvolk in ſeiner Geſamtheit, nicht nur der er,
dern auch der Beamte und Arbeiter, muß bodenſtändig wer-
en. Der Gutsbeamte hat als gr. r e Arbeitgeber

und Arbeiter große ſogialpolitiſche und mr v Aufgaben zu
erfüllen. Herr Verbandsdirektor Dr. Gerlich konnte der vor
geſchrittenen Zeit wegen nur in kurzen Zügen das Programm
des Reichsverbandes entwickeln. Vertreter des Ernährungs-
miniſters, der Landwirtſchaftskammern von Bran-
denburg, e uſw., der Arbeitgeber, derDeutſchnationalen und Deutſchen Volkspartei

aben der Hoffnung Ausdruck, daß der Gutsbeamtenſtand auch inZukunft ein maßgebender Faktor im Aufbau unſeres danieder-

liegenden Vaterlandes ſein möge.
Nach Schluß der Sitzung ging es mit Marſchmuſik zum

Völkerſchlachtdenkmal, um dort in einer ſtillen Weihe
ſtunde der im Weltkriege gefallenen Land und Forſtwirte zuedenken. Der Miter er des Denkmals, Herr Hofrat

hieme und ebenſo Herr Pfarrer Mühlhauſen fanden in
ihren Anſprachen die richtigen ergreifenden Worte für dieſe
Feierſtunde. Das ſtimmungsvolle Orgelſpiel und der herrliche
Chorgeſang verſchönten die Feier zu einem ernſten Gottesdienſt.
Vor dem Völkerſchlachtdenkmal ſprach der Reichstagsabgeordnete
Herr Dr. Hemeter vom daniedergetretenen Deutſchland, das
aber wieder erſtarken wird, wenn das deutſche Volk einig iſt und

ader und Parteizank aufgehört hat. Mit dem Geſang des
iedes „Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall“ ſchloß die erhebende

Feier.

Staßfurt, 23. Juni. (Der Aufſehen erregende
Mord) an der I0jährigen Jlſe Hohmann hat eine überraſchende
Aufklärung gefunden. Den unausgeſetzten Bemühungen der
T Kriminalpolizei iſt es gelungen, die Mörderin des

indes in dem bei Gaſtwirt Hohmann, dem Vater der Ermorde
ten, bedienſtet geweſenen 15jährigen Mädchen Herta Szem-
kus aus Neundorf in Anhalt zu ermitteln und in Haft zu
nehmen. Sie hat bei ihrer Vernehmung die Tat eingeſtanden.
Sie wurde darauf in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis einge
liefert. Jhr Verhör iſt noch nicht beendet. Es können daher
über die näheren Umſtände bei dem Morde und die Beweggründe
zur Tat noch keine Angaben gemacht werden.

o. Gotha, 28. Juni. (Ein ſonderbares Zeichen
für die ausnahmsweiſe ſtarke Abkühlung iſt es zweifellos, daf
heute gewiſſermaßen als Proteſt gegen den Beginn des dies
jährigen „Sommers“ die Beamten der Polizei im Rai
hauſe in einen Streik eintraten. Da die im Erdgeſchoß ge,
legenen und recht kühlen Räume der Polizeiverwaltung, de
Meldeamtes und des Standesamtes trotz wiederholter Auf
forderung nicht geheizt waren, traten die dort beſchäftigten
Beamten in den Ausſtand, ſo daß die betreffenden Büros ge
ſchloſſen werden mußten.

rH. GSportbevſchte
Rennen zu Hamburg--Horn.

(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)
1. Eintracht-Rennen. 1. Kamille (Bleuler), 2. Himmel

blau, 3. Meduſa. Tot.: 22, Pl. 10, 10. Ferner lief Rabenlocke.
2. Pokal vom Jahre 1913. 1. Prämie (G. Janek), 2. Kol-

merhof, 3. Jgagzgato. Tot.: 24, Pl. 14,. 17, 37. Ferner liefen:
Bekaſſine, Blau und Weiß, Chimäre, Erda, Favorita, Lotſe,
Puſchkin, Wellenbrecher. 3. Eilbeker Ausgleich. 1. Konrad
eidt), 2. Rheinweiß, 8. Rondo. Tot.: 68, Pl. 20, 21, 15.
Ferner liefen: Correggio, Dunſt, Eichsfeld, Goldſtrom, Rayak,
Ritterſporn, Schweizermühle. 4. Gyldenſteen-Erinnerungs
Rennen. 1. Kern (Rittmſtr. Braun), 2. Exzelſior), 8. Othello.
Tot.: 66, PI. 13, 11, 15. Ferner liefen: Lebenskünſtler, Mail
berg, Namaſos, San Martino, Uhli. 5. Eſpoir-Ausgleich.
1. Humboldt (Konrad), 2. Famulus, 8. Combattant. Tot.:176, Pl. 40, 28, 56. Ferner Refen- Armenier, Caſſian, Die
Wolke, Enver, Hellſeher, Manhart, Matvavirag Mazeppa, Mein-
hard, Teifi, Widerſtand. 6. VergleichsRennen. 1. Gryps
(Jentzſch) 2. Ceres, 8. Habanera. Tot.: 13, Pl. 10, 10. Ferner
liefen: Fehlerlos, Glückstaube. 7. Alphons-Brödermann
Jagdrennen. 1. Baltaſar (v. Pelzer), 2. Liberia, 8. Marag.
Tot.: 25, Pl. 14, 18, 42. Ferner liefen: Charleys Couſin,
Feuerbach, Jrlbach, Zorah
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